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und triviale Ressourcen vermischen sich bei Disney ohne ihre Herkunft zu verleugnen
Von einer Banalisierung kann dabei keine Rede sein Disney vereinfachte aber er egali
sierte seine Quellen nicht zur Unkenntlichkeit wie Allan beweist es war durchaus die
individuelle Handschrift die er in der Bilderfulle ausfindigmachte
Dabei gab Disney sich nicht damit zufrieden Ludwig Richters Märchen Hausschatz

für die (inzwischen leider vernichtete) Studiobibliothekanzuschaffen Er verpflichtete
bedeutende Zeichner und Illustratoren wie den Danen Kay Nielsenund den Schweden
Gustav Tenggren als Inspirationszeichnerund Art Directors in sein Studio Nielsenbe
stimmte das Design der Nacht auf dem kahlen Berge in Fantasia Tenggren entwarf das
ganz und gar nicht italienische Italien von Pinocchio nach einem Studienaufenthalt im

bayerischen Rothenburgob der Tauber Selbst Salvador Dali stempelte ein halbes Jahr
seine Karte in der Stechuhr des Studios doch sein Filmprojekt Destino wurde nie

vollendet

Auch wenn Dali nie etwas auf Disney kommen ließ den er spater sogar in einerob
skuren Graphikmappe Vier große Amerikaner verewigte verließen nicht wenige euro

paische Kunstler das Studio im Streit Disney gab ihren Entwürfen Leben aber er ord
nete sie zugleich seinem kollaborativenAnspruchunter der 1941 zu einem Streik
führte und das ist nichts für Individualisten
Martin Scorsese hat die Regisseure des alten Hollywood als Schmuggler bezeichnet

die ihre geheimen Botschaften auch in industrielle Produkte einschrieben Auch Robin
Allan ist ein Schmuggler denn eigentlich hat er eine Monografie Disneys geschrieben
die sich im Gewand des Themas versteckt das genaubesehen denkbar weit gefasst ist

Disney und Europa das ist fast der ganzeDisney Den Kunstler hinter dem Namensei

nes eigenen Konzerns wieder zu entdecken istheute dringend geboten So großzugig
Allan auch die Kunstler im Schatten des Studiomoguls zu Wortkommen lasst so sehr
unterstreichter dabei den oft heruntergespielten kreativen BeitragWalt Disneys an
seinen klassischenZeichentrickfilmen Heute ist der von der internationalenAvantgar
de der frühen DreißigerJahre allen voran Sergej Eisenstein so sturmisch begrüßte In
novator Disney ein vergessener Kunstler Nicht der einzige mit dem Allan in seinem
wunderschongestaltetenBand bekanntmacht

Apropos Was wurde eigentlichaus Heinrich Kley?Vom Meister der tanzendenElefan
ten glaubte man in den USA er hatte in Deutschland ein Ende im Wahnsinn gefunden
- so blieb dem damals Mitte 60jahngender Ruf nach Hollywood erspart Ob er ihm
wohl gefolgt wäre? Verarmt und vergessen hatte er sich als Industriemalerin Bayern
einemanderen Sujet verschrieben und nicht mal das brachte ihm Erfolg - Hitlers
Reichsautobahn

vorgestelltvon... Ralf Forster

¦ Christoph Classen Bilder der Vergangenheit. Die Zeit des Nationalsozialismus im

Fernsehen der Bundesrepublik Deutschland1955-1965. Köln,Weimar,WienBohlau
Verlag 1999 242 Seiten (= Medien in Geschichte und Gegenwart Bd 13)
ISBN 3 412-01999 2 DM 58 00

Christoph ClassensStudie widmet sich eineminteressanten und bisher kaum unter
suchten Kapitel der jüngeren deutschen Mediengeschichte - der Präsenz des National
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Sozialismusim westdeutschen Fernsehen von 1955-1965 Leider ist die logisch struktu¬
rierte Studie mit Grafiken und Tabellen etwas überfrachtet, wahrend Fotosetwa aus

den angeführten Filmbeispielennur spärlich eingsetztwerden

Die Arbeit will mittels einerfundierten Empirie verbreitete Vorurteile einerNicht-
Thematisierung des Nationalsozialismusim Fernsehen der Bundesrepublik aufbrechen
Tatsächlichhatte sich im Fernsehen der fünfzigerJahre - ganz im Gegensatz zum Kino
- eine breite Ennnerungs- und Aufarbeitungskultur zur NS-Vergangenheit herausgebil¬
det Nicht unwesentlich ist in diesem Kontext der Fakt, dass es gerade ein sich entwik-
kelndes Leitmedium war, in dem - so eine Kernthese Classens - Maßtabedes gesell¬
schaftlichen„Umgangs mit dem Nationalsozialismusgesetztwurden (S 186-189)
Komplexe Studien zur frühen Fernsehgeschichte stehen vor der Schwierigkeit,kaum

auf Primarquellen zurückgreifen zu können, da von einem bereits hohen Programmum¬
fang nur wenige Sendungen überliefert sind So gerat die Auswertungder Sekundar-
quellen zur Fleißarbeit und zum Spagat zwischen bloßer Statistik und qualitatvoUerin¬
haltlicher Differenzierung Classen geht diesem Problem nichtaus dem Weg Er gliedert
seine Abhandlungin einen , quantitativen' Teil - in den als Basis Programmankundi-
gungen der Zeitschrift „HÖR ZU' einfließen- und einen „qualitativen" Abschnitt, in

dem vier überlieferte längere dokumentarische Produktionen exemplarisch analysiert
werden Zwei Unterkapitel sollen beide Untersuchungsstrange verbinden „Dimensionen
der Thematisierung (S 54ff) hinterfragendie ermitteltenSendungen nach acht The¬
men-Spektren(z B Krieg, Widerstand, Alltag, Politik), ein Schlussteil verknüpft die Er¬

gebnisse der beiden Analyse-Bereiche mit dem Verhältnisvon bundesrepublikanischer
Öffentlichkeit und Nationalsozialismusund entwirft „Muster der öffentlichenThemati¬
sierung' (S 164ff)
Mittels eines differenzierten Fragenkataloges konnte Classen 671 Sendungen zur NS-

Zeit zwischen 1955-1965 ermitteln - das sind etwa 2 Prozent des Gesamtprogramms In
der gesamtenZeitspanne wurde das Thema überwiegend in fiktionalen Produktionen
aufgegriffen, was offenbardem kinogewohntenRezeptionsverhaiten entgegen kam Die

Repräsentanz in den fünfzigerJahren unterscheidet sich dabei stark von der in den
sechzigerJahren Wahrend zunächst unkommentierteAusstrahlungen von NS-Spielfll-
men dominierten, standen die sechzigerJahre im Zeichen einer verstärkteninhaltli¬
chen Diskussion des Nationalsozialismus Nun stieg - parallel zur Etablierungfernseh¬
gerechter Magazinformate - auch der Anteil mchtfiktionalerBeitrage
In Zurückweisung der Position Hermann Lubbes („Der Nationalsozialismusim deut¬

schen Nachkriegsbewußtsein, in HistorischeZeitschrift 236, 1983) könne aber nicht,
so Classen, von einer .gewissen Stille' der NS-Auseinandersetzung in den Zeit bis 1960
ausgegangen werden (S 180ff) Entscheidend verändert hatten sich jedoch die Diskurs¬
muster Der Autor resümiert das Aufgreifen des Nationalsozialismusin den fünfziger
Jahren als meist enthistorisierend, umversalisierend,überhöht und insgesamt wenig
konkret „Die NS-Zeit (erschien) als Ausdruck allgemeinerzivilisatorischer Verfallspro¬
zesseder Moderne, lediglich als eine von verschiedenen Manifestationen totalitärer
Herrschaft" (S 182)
Ein unrühmliches Bild der frühen bundesrepublikanischen Geschichte zeichnen Ana¬

lyse-Ergebnisse, die ein Fehlen der Themen Holocaust und Kollektivschuld, dafür ver¬

mehrte Sendungen zu den Kriegsfolgenin Deutschland (z B eine Übertragung einer

Feierstunde des „Volksbundes Deutsche Knegsgraberfursorge e V' aus dem Bundestag
am 16 11 1958) als typischherausstellen Ausdruck der Adenauer-Ära sind ferner
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zahlreicheVerweise auf die kleine Fuhrungselite die allein die nationalsozialistischen
Verbrechen zu verantworten hatte NS Verstrickungen gewendeter Pohtker, Juristen
und Repräsentanten der Wirtschaftblieben im westdeutschen Fernsehen ebenso ausge¬
spart wie entsprechende DDR-Kampagnen, die die Tragbarkeitvon Regierungsmitghe-
dern wie Globke und Oberlander anprangerten Die Loyalität der Bevolkerungsmehr-
heit gegenüber der Bundesrepublik" (S 183) sollte in den fünfzigerJahren keinesfalls
beschädigt werden Hier zeigt sich der ausserordentlicheGewinn dieser Publikation
auch im Kontext eineroffenen Auseinandersetzung mit den fünfzigerJahren und dem
Verbleib nationalsozialistisch belasteter Personen in Fuhrungspositionen
Wie sehr jedoch auch in den sechziger Jahren der Geist einer konservativen Nach-

knegspohtik über dem bundesrepublikanischen Fernsehen lastete, zeigen z B Ausein¬
andersetzungen über das FernsehspielStalingrad (31 1 1963, NDR) In einem Fern¬
schreiben an alle Bundeswehreinheiten denunzierte der Generalinspekteur des Heeres,
Foertsch, die Autoren der Sendung (Claus Hubalekund Theodor Phvier) als „Gegner der
Freiheit und Erfüllungsgehilfendes Ostens" (S 73) Die Ehre deutschen Soldatentums
sollte - im Kontext der Traditionshme der Bundeswehr - in keiner Weise befleckt wer¬

den Die Wehrmacht war eben nur missbraucht worden und wer anderes behauptet,
,der musste einfach mit den Kommunisten im Bunde sein (S 74)
Erst ausgelost durch den Eichmann-Prozess (Januar 1960) und eine Welle nazistischer

Schmierereien in der Bundesrepublik habe sich, so Classen, das Profil der TV-Beitrage
zur NS-Zeitmerklich gewandelt Herausragende Bedeutungkamen der 14-teihgen Do¬
kumentation Das Dritte Reich (SWR/WDR 1961/62), sowie modernen Fernsehmagazinen
wie Report und Panorama zu (S 159) Nun gelangten auch einige ausländische Produk¬
tionen über den Nationalsozialismusin westdeutsche Fernsehkanale, wie z B Andorra
(NDR 1964, Studio-Aufzeichnung einer Inszenierung des ZüricherSchauspielhauses;
oder Fleischers Album des Polen Janusz Majewski (Panorama, Nr 88, NDR 21 10 1963)

vorgestelltvon... von RolfAurich

¦ Weimar-Index.DeutscherReichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger.
Register 1918-1933. Bearbeitetvon Martin Schumacher(Handbucher zur Geschichte
des Parlamentarismus und der politischen Parteien, hrsg von Hans Booms und Rudolf
Morsey, Band 4) Dusseldorf Droste 1988,901 Seiten

Was ist ein Weimar-Index7 Etwa der Versuch, einen kurzen und durch politische Zäsu¬
ren definiertenZeitraum der Zeitgeschichtevielschichtig erschließbarzu machen?
Nicht ganz, aber doch ein wenig Genaugenommen ist dieser Index ein inzwischen alter
Hut, er erschien bereits 1988, und er ist überdies eigentlich der vierte Band der von
Hans Booms und Rudolf Morsey herausgegebenen „Handbucher zur Geschichte des Par¬
lamentansmusund der politischenParteien , was wiederum die richtige Fahrte weist
und klar macht man erwarte bitte nicht zuviel und man erwarte bitte nur Auskunft
darüber, was in den Amtsblattern der Reichs- und der preußischen Staatsbehörden zwi¬

schen November 1918 und Juli 1933 (formlichesEnde der Weimarer Parteien) Nieder¬
schlag gefunden hat - es handelt sich also um ein Teilregister des 1819 noch als „All¬
gemeinePreußische Staatszeitung'durch eine KabinettsorderFriedrich Wilhelms III
begründeten und seit dem 4 Mai 1871 als Deutscher Reichsanzeiger und Königlich
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